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Taaesspieael
Ein Berliner Blatt glaub! zu wissen, daß die Rcicksrê re-

rung den Reichstag aüflösm werde, wenn der Fünfzehner-
Ausschuß des Reichstags die dritte Rotstemrverardnung ab-
lehnen sollte.

In der bergischen Textilindustrie ist 2080 Arbeitern ge¬
kündigt worden, weil sie den Schiedsspruch der 57stündigen
Arbeitswoche ablehnten.

Potncore hakte eine Unterredung mit dem aus London zu-
rückgekehrtea englischen Botschafter Lord Lrewe. — Poincare
jsoll grippekrank geworden sein.

Der Parteitag der belgischen Liberalen fordert die Ab-
Schaffung des ackMönd'igen Arbeitstags , da sonst die belgische
Industrie dem ausländischen Wettbewerb erliegen müsste.

Die Bereinigten Staaken find bereit, an der von Mac
Donald beabsichtigten Abrüstungskonferenz teiszunehmen.
wen» alle GroßmäWe sich beteiligen und der Plan vorher
bekannt gegeben wird.

Der Fintmzomsschuß de«, amerrkanckck' im Abaeordneken-
bausss hat der Rcoierunasford -rung von 272 Millionen Dol¬
lar für die Kriegsflotte für 1924 zugefiimml. — Der Lkaats-
Dekretär für die Flotte, Denbn, der in den Erdöffkmidal ver-
Ivickest ist,»wird dem Präsidenten Loolldge sein Rücklrstts-

Kommumstischer Mißbrauch der
r'

Es wird uns geschrieben:
Es ist längst bekannt, daß die Kommunisten trotz des Ver¬

bots ihrer Partei ihre Wichlarbe-r mir allen Mitteln fort¬
zusetzen suchen. Erst vor einigen Tagen fiel der Stuttgarter
Polizei bei der Verhaft Mg eines kommunistischen Kuriers
wieder umfangreiches Material in d-c Hmrde, durch welches
das kommunistische Treiben schiaglichtarttg. beleuchtet wird.

So fand man bei dem verhafteten Kurier eine große An¬
zahl von Exemplaren eines »Porttischen Informslionsbriefs
Rr . 2", aus dem zu entnehmen ;st. daß die K.P .D. (Kom¬
munistische Partei Deutschlands) zunächst für den 13. Fe¬
bruar 1924 ihre Anhänger überall zu Straßendemouslratro-
«en aufruft . Dabei sollen wieder einmal nach alter kommu¬
nistischer Taktik die Erwerbslosen als Vorspann mißbraucht
werden. In dem erwähnten Br ::s steht darüber wörtlich
fragendes:

„Der 13. Februar mit den angssetzten Crwerbslcsenkund-
gebungen wird ein Prüfstein darüber sein, ob dis Partei es
verstanden hat, wenigstens in den Kreisen der Erwerbslosen
festen Fuß zu fassen. Die Vorbereitungen für diesen Tag , an
dem sich das deutsche Proletariat unter allen Umständen die
Straße erkämpfen muß. sind sofort aufzunehmen, mit aller
Energie durchzuführen. Hierbei sind neben den politischen
Vorbereitungen schon heute die erste« organisatorischen und
mMLr -kcchmfcheu Rüstungen zur Eroberung der Straße zu
treffen.

Der Abbau der Beamten gibt uns die Möglichkeit, in die¬
sen Kreisen des Klein- und Mittelbürgertums mit Erfolg
Werbung zu betreiben.* Außerdem will die K.P .D. die
»Ansehung im Bürgertum " zur »latsüchllche« Durchbrechung
des Belagerungszustandes " durch Schristenoerbreitung, Stra¬
ßenkundgebungen und Entwaffnungen gegen die Polizei be¬
nützen. Die »Ägenkkühe Grundlage des RÄtvugsprogramms
der K.P .D." fei aber die resllofe BewoMuag der Partei uad
darüber hinaus breiter Arbeitennachen".

Wie der Verlauf der Kundgebung am 13. Februar von
jseften der kommnuMschen Führer g dacht ist, darüber gibt
ein weiterer Arsik̂ des „Poetischen Jnformationsbriefs*
näheren Aufschluß. Unter dem Decknamen „Leo Hardt"
schreibt ein kommunistischer Führ « „Heber Organisation und
Taktik der Demonstrationen". Der Artikel, der in eine Reihe
vo« Einzelabschnitten gefiedert ist, enthält genaue Anwei¬
sungen über Bedeutung und Zweck, sowie Vorbereitung der
Kundgebungen ; Sammlung der Masten, die „Bewegung der
Kolonnen", „die Verteilung der bewaffneten Kräfte" und den
Kampfplan bei den Zusammenstößen mit der Polizei. Es
wird s . a. gesagt: „Die Steigerung der revolutionären Stra-
ßenkundgebungen nach Art und Starke ist früher oder spät«
der bewaffnete Aufstand."

Sie sind nicht die sklavischen Kundgebungen der S .P D.
slSoziademokritischen Partei ) mtt Erlaubnis und den Anwei¬
sungen der Polizei, nicht die feierlichen Kundgebungen des
Kegreichen russischen Proletariats , auch nicht die Kund¬
gebungen mit lammfrommen Forderungen an die Regierung,
sondern sie sind der Ausdruck des schärfsten Prokestes gegen
die bestehende Sta -atsform , sie müssen Teilkämpfe gegen die
«ritze Diktatur sein. Unsere Kundgebungen unter den jetzi¬
gen Verhältnissen in Deutschland sind die Proben für den
bewaffneten Aufstand."

„In der jetzigen Zeit sind die unbewaffneten kund-
«gebvngen unmöglich", sie enden mit der schmählichen Flucht
r>or den Gummiknüppeln der Schutzpolizei und haben nur
«ine Steigerung der augenblicklichen Trägheit und Feigheit
der Arbeiterschaft zur Folge. Die Kundgebungen erreichen
nur dann ihren Zweck, d. h. die Erweckung der Tatenlust der
Massen usw., wenn der Widerstand der Polizei qedrochcn

wird Darum muß iede Kundgebung unter dem Schuh der
bewaffneten O.D. (Ordnungsdienst , Bezeichnung tür kom¬
munistische Hundertschaften) durchgesührt werden."

Die Partei muß die Massen lehren, den Zusammenstößen
mit dem Gegner nicht auszuweichen und beim Eingreifen der
Polizei nicht davon,zulaufen. Die Kundgebungen müssen unter
allen Umständen ihr Ziel trotz Polizei verfolgen und errei¬
chen Unsere bewaffneten Trupps müssen mit Hilfe der un-
bewaffneten Arbeiter jeden Versuch de: Polizei, unsere Kund¬
gebungen auseinanderzutreiben , durch Anwendung von
Waffengewalt ganz entschieden verhindern. Sie müssen di«
Verteidigung der Kundgebungen im Angriff führen und an¬
greifend gegen die Polizei Vorgehen und sie entwaffnen."

Die Anweisung über die Sammlung der Massen zu den
Kundgebungen enthält u. a. den Satz: „Wenn die Kund¬
gebung vor Beendigung der Arbeitszeit stattfindeu soll, sind
Ar dcn Betrieben Gruppen der Militärgenoffen , Parteigenos¬
sen und Anhänger zu bilden, die durch die Werkstätten des
Betriebs laufen, um die Arbeit« zur Beendigung der Arbeit
aufzuforern und sie auf die Straße zu führen. Findet ifie
Kundgebung nach Schluß der Arbeite,zeit statt, so sollen
unsere Militär -, Parteigenossen und Freunde vor dem Aus¬
song des Betriebs eine Kette bilden, dadurch die Arbeit«
stunmM und sie in Zuge ordnen."

In dem Abschnitt üb« die Vorbereitung der Kundgebung
ist besonders erwähnenswert, daß die Drahtzieher sich nichl
an Me Spitze der Kundeabung stellen, sondern— wie sich
Der kommunistische Verfass« ausdrückt— einen „geheimen
Stob " bilden sollen, der nur durch Radfahrer mit der Kund¬
gebung in Verbindung bleibt und auch die Polizeikaserne««r Airg behält. Das wird verständlich, wenn man den wei¬
teren Abschnitt üb« „Die Verkeilung bewaffnet« Kräfte*
»ns den Kundgebungszug liest. Er lautet : „Die bewaffneten
Kräfte, welche zur Kundgebung aufgeboten worden sind, ver¬
bellen sich aus die angreffenden in den Kolormsneingesckffos-
ssncn Grupen und eine Rachhut. welche zur Verfügung des
Stabs steht. Die Bewaffn»»«, ist: Pistolen und HandWava-
ken. Die Aufgaben der Gruppen, welche in den Kolonnen
Bn geschloffen sind, ist der Schutz der Kolonnen und der Aa-
Miff gegen die Polizei. An der Sp tzs und in der Mitte d»
Fugs müssen sich Me stärksten bewaffneten Kräfte aushalt«« ,
Mn Gift»« der Kolonne schwächere Kräfte. Reben diese be¬
waffneten Gruppen stellen sich Me unbewaffneten Mitglieder
st« O.D. und die mutigsten und tapfersten Arbeit« , die beim
ÜWMMWjtoß Mtt der Poüzü als HllktzkvSfte fiir die Be¬
waffneten in Frage kommen. Die großen Kolonnen werde»
an den Seiten von bewaffneten Gruppen, die auf den Seiten¬
straßen sich aufhalten, geschützt. Dir Nachhut ist an einen
'eichen Punkt auszustellen, von wo aus sie leicht zu jeden
, unkt der Kundgebung gelangen kann. Sie lleht zur Ber-

ßigung des Stabs , der sie dorthin werfen muß, wo die Kund-
getenden auf den stärksten Widerstand der Polizei stoßen."

lieber die Kampfesweise bei Zusammenstößen mit de»
Polizei heißt es: „Die Kampsesweise der O.D. während dei
Kundgebungen richtet sich nach derjenigen der Polizei. Geh
die Pclltzei bezw. Reichswehr in Ketten vor, so darf unter
Deinen Umständen aus weit« Entfrcaung auf die Polizei ge-
sichoffen oder auch nur mit Steinen geworfen werden, sonder»
die Kundgebung muß rasch bis dicht heran an die Vonzeiketbl
geführt werden. Vor Anwendung der schärfsten Mttteln muf
Die Keile durchbrochen werden. Bei cnsichlossenem Zugreif«
wird es dann fast immer mögsich jein. die L'.'.twafnung untei
PoiHaltung von Pistolen durchzusühren. Offiziere und be¬
sonders brutale Poliz erbe amte, die zun Vorgehen gegen di«
Kundgebendon auffordern, sind sofort unschädlich zu machen/

Nachdem noch genaue Anweisungen üb« Handgranate»
Angriff« aus die PMzei gegeben sind, fährt d« Artikel fort
^In allen Fällen müssen die O.D.-Trupps , welche in de»
Kelten- bezw. Nebenstraßen marschieren, die Gruppen de-
vegners im Rücke« übersovmäßig an greisen. Bei örtlicher
Mißerfolgen muß man durch besondere Stoß -Gruppen v«
frühen auf ein« anderen Straße die zersplitterte Kund
gokwng neu zu ordnen und sie mit äußerster Zähigkeit mtt
revcluticmärer Entschlossenheit durchzuführen.

Um die Waffen auch schon in d« Vorbereitungszeit <n
den Vau von Barrikade ;» zu gewöhnen sonst? auch zum wirk
j«meo Schutz gegen Seitenangriffe der Polizei müssen be
sondere Trupps die Massen zum Bau vm Barrikaden . haiqH
sächlich in der» Seitenstraßen , von denen Angriffe der Polizei
W vermuten sind, anletten . Ueberhaupt ist es vorteilhaft, di«
Massenkundgebungen zur Durchführung kurzfristiger Skr»
tzenkänwsc ausMirutzen."

Diese Ausführungen beweifen zur Genüge, wie sich du
KomMunisten den Verlauf der von ihnen geplanten Kund¬
gebungen denken. Die Arbeiterschaft, insbesondere die Er¬
werbslosen sollen also bei diesen Siraßenkundgebungen z»
Angriffen auf die Polizei und zur Anzettelung Rasig« Ctra-
ßenkämpfs mißbraucht werden, wäbcend die Herren vom „ge
Heimen Stab " sin sicheren Versteck sigen. Nur Wahnwitz odei
verbrecherische Neig!mg kan« 'vlche Anweisungen geben
du. ch die m-t dem Leben m>n Ärbeilern ein so frevelhafikL
Spiel getrieben werden soll.

Lin Nachwort
Es erübrigt sich, der Zuschrift inhaltsich etwas be' m'ügen

Wir möchten nur erwähnen , daß rrstr daraus 95 der gröb¬
sten Fremdwörter ausmerzen bezro in deutsche Bezeich

NUNMi umwandest » mutzten , um die Ausführungen allgemein
verständlich zu machen. Es ist nachgerade ein Jammer , wi<
unsere deutsche Sprache durch das neuheitlichr Parteikaueder-
welsch verhunzt wird, das ist sinnlos uud in breiten Schichten
ganz unverständlich ist und das auch die eifrigen Partei¬
gänger gewöhnlich nur durch Drill sich angeeignet haben,
ohm den Wort- und Spvachstnn zu verstehen und sich einen
genauen Begriff davon bilden zu können Dieses Partei¬
kauderwelsch, das leider auch die politischen und sonstig«
Meidungen der Nachrichtenstellenund dansii den Zeitungsstii
überhaupt in bedenklich« Weise überwuchert und auch aus
den Ämtsstil schon stark abgefärbt hat. ist nicht deutscher Art
und zeigt nur , daß derjenige, der es gebraucht, nicht ordent¬
lich Deutsch kann und in vielen Fällen auch kein Deutsche;
ist. Das verrät freilich auch oft genug der Inhalt - er Publi¬
kationen, Demonstrtaionen, Resolutionen, Informationen
usw. sowie die mißbräuchliche Anwendung der höchsten Stei¬
gerungsform wie „größt ", schärfst", "sofortig" u. dgl., mit
der die gute und richtige  deutsche Sprache nur sparsam
umgeht.

Nager an der Rentenmark
In Berlin eingelaufene Meldungen aus London, Amster¬

dam , Paris , Prag und Warschau wollen von einer . ernste«
Krisis d« Rentenmark " wissen. Diese ausländischen Börsen¬
gerüchte, die ziemlich planmäßig ausgesprengt zu werden
scheinen, kaffen erkennen, daß die internationale Spekulativ«
glaubt , ihre Stunde sei gekommen, um auch die Rentenmarl
zu untergraben , obwohl man in Berliner Bankkreisen Grund
hat , anzunehmen, daß es sich um Quertreibereien  han¬
delt, deren Charakter in erster Linie mit politischen Interesse«
zu begründen ist.

Als Beweis hierfür mag die Pariser Meldung angesehe«
werden, daß das Rheinlairü große Summen in französischen
Franken onlege (ausgerechnet m französischen Franken !), daß
andererseits die „Krisis der Berliner Sachverständigenber» -
tungen " und sogar das Gerücht, General Dawes habe den
Vorsitz der ersten Sachverständigenkommission nisdergeleg-l
(inMvischen schon als unwahr widerlegt) nachteilig auf den
Kurs der Rentenmark wirkte. Diese ausländischen Falsch¬
meldungen  werden mit voller Absicht mit der Anspan¬
nung am Berlii er Devisenmarkt verquickt, deren wahre Ur¬
sache in großen Nohstoffeinkkufen der Industrie und vielleicht
teilweise spekulativen Erwerbungen des Rheinlands zu such« ,
ist. Nicht M urterschätzen sind auch die Geschäfte der inter¬
nationalen Spekulation , die sich die großen Umsätze in BerSn
zu stabilen Kursen und die nominelle» Kursschwankungen i«
Ausland bei minimalen Umsätzen zunutze macht.

Im Inla « d hat kein Mensch ein Interesse, gegen Ni«
Rentenmark vorzugehen. Wir sind Alfrieden, eine feste Wcch.
rung zu besitzen. Eine Inflation der Rentenmark besteht nicht
und kann nicht bestehen. Di« Rentenmark ist rechnungsmäßig
1/2790 Kilogramm Feingold: 2790 Rentenmark geben also
ein Kilogramm Feingold. Die Versuche, die Rentenmark z»
zermürbe», kommen von außerhalb . Bezeichnend ist, daß der
„Gaarkucher*, jenes im Saargebiet « scheinende, lediglich
durch französische  Mittel unterhaltene Matt , in jeder
Nummer Angriffe gegen die Rentsnmark unternimmt . Es
handelt sich also um eine wohlerwogene Politik.

Fra « kreich  hat , wie bekannt, in letzt« Zeit starke V« .
läuft . A. D. a» Mehl, nach Deutschland, hauptsächlich nach
Süddeukschland, getätigt, eine Tatlache, die auch in der fran-
zösffchen Kammer erörtert worden ist. Di« deutschen Schecks
und Wechsel werden au ein« Zentralstelle gesammelt. Was
Frankreich damit bezweckt , ist offensichtlich.
Frankreichs Angriffe gegen die Rentenmark muffen schon des-
Ha8» scheitern, »veil nur ein« beschränkte Stückzahl Renten¬
mark herausgegeben worden fft. Auch gibt es nur Kredite in
Rentenmark, die insiunmittelbaren Dienst der Gütererzeugung
stehen. Auch an eine Gefahr für 'die Papiermark glaubt man
m Deutschland nicht, selbst wenn die Papiermark für ein paar
Tage nicht mehr fest wäre . Diese Festigkeit würde sich binnen
kurz« Zeit nach Lage der Dinge von selbst wieder Herstellen.

Im übrigen wird der von Frankreich geleitete Lügenseld-
zug gegen die Rentenmark sehr tatkräftig auch von einigen in
wüftÄter Deutschenhetze arbeitenden polnischen  Zeitungen
unterstützt. Aber alle Meldungen, die von gewissenloser Spe¬
kulation und deutschfeindlich« » FaHchmeldern in den letzten
Tage« in die Wett gesetzt worden find, entbehren, was iinmc:
wieder betont werden muß. jeder Grundlage.

Monatliche Sterrervorarrszahlungen
Me DerpMhdmg zur Entrichtung mouatlichcr  Ein¬

kommen- b^zw. Körperschaftssteuervorauszahiungeu trifft
neben den körperschaftssteuerpffichtigenErwerbsgesellschasten
nur diejenigen einckoonnenstruerpfttchsigen Personen , die Ein¬
kommen aus Gewerbebetrieb  haben , intt> zwar von
dresen wiederum nur diejenigen, deren Umsatz im Kalender¬
jahr 1922 mehr als IN Millcmisu Mark betrug . Diesen
Steuerpflichtigen sind gleichgestelltdiejenigen Steuerpflichti¬
gen, die im Kalenderjahr 1922 nicht oder noch nicht voll uin-
satzfteuerpfiichtigwaren , bei denen ab« die Annahme ge¬
rechtfertigt ist, daß, wenn sie während des ganzen Kalender¬
jahres 1922 umsatzsteuttpstichliggewesen waren , ihr Nm-.-tz
den Betrag von M lsion n Ma -ck überstiegen I .si.n



würde . Ein Unterschied zwischen steuerpflichtigem cknd flener»
freiem Umsatz ist rn allen diesen Fällen nicht zu machen.

Es wird allen hiernach für die monatlichen Vorauszah¬
lungen in Frage kommenden Personen und Erwerbsgesell-
fchaften dringend empfohlen, sich unverzüglich vom Finanz¬
amt die erforderlichen Vordrucke für die „Voranmeldungen
zu beschaffen. Die Vordrucke werden unentgeltlich abgegeben:
die sitzt zur Ausgabe gelangenden Vordrucke sind jedoch nur
für d-.e zum 11. Februar und 10. März 1924 abzugebenden ,
Voranmeldungen bestimmt. See enthalten auf der Vorder- !
teite in der oberen Hälfte den Vordruck für die Umsatzsteuer,
,u der unteren Hälfte den Vordruck für die Einkommen- bezw. j
Körperschaftssteuer und auf der Rückseite eine „Anleitung ",

Handelsgesellschaften, die nicht juristische Personen sind !
(offene Handelsgesellschaften,' Komm-inditc-eselstchaften uiw.> !
muffen für jeden einzelnen Gesellschafter,!
Kommanditisten  usw . einen Vordruck ausfüllen und i
sich dabei die entsprechende Anzahl von Vordrucken vom Fi- i
nanzamt ausbitten . >

Die Voranmeldungen sind bis zum 10. eines >eden Mo- !
nats — erstmalig bis Montag . 11. Februar  1924 , ;
fürdenMonatJanuar  1924 — dem Finanzamt e.n- ,
zureichen. Gleichzeitig sind die entsprechenden Vorauszah - >
»ungen zu leiste«. Die Schonfrrst beträgt eine Woche; Zah- >
lungt » , d»e nach dem 18. Februar eingehen, unterliegen den j
Verzugszuschläge« und werden zwangsweise bcigetrieben. !

Die Einkommen- bezw. Kvrperschastsstguervorauszahlung
beträgt grundsätzlich 2 v. H. der Betriebseinnahmen (Roh- !
eimrahmen) des abgelaufenen Monats , abzüglich der Lohn-
und Gehcrltsaufwendrmgen im gleichen Zeitraum . Ausn-cch- ;
men (für einzetz« Berufsarten ) werden noch bekanntgemacht. !
SVeitere Bekanntmachungen ftilgen ferner über dievrertel - !
jährlich  ru leiftenden Vorauszahlungen der Gewerbetrü - ^
benden sowie über die Einkommensteuervorauszahlungen der >
übrigen Steuerpflichtigen (besonders Landwirte , graste Ge- I
Haltsempfänger, freie Berufe usw.), über die Kapitalertrag - >
fterrer die Krchensteuer und über die Vorauszahlungen auf ;
die Vermögenssteuer. !

Die Voraus,Zahlungen auf die allgemeine Umsatzsteuer »
machen 2-L Prozent des steuerpDchügen Umsatzes aus. j

Neue Nachrichten !
Das ReichÄagswahlgesetz j

Verl»«. 11, Febr . Rach dem Entwurf zur Abänderung des i
Aeichstagsrvahlgefetzessoll die Zahl der Abgeordneten wieder !
auf 399 festgesetzt werden. Die Zahl der Wahlkreise würde §
auf 156 vermindert , wobei auf je 75 000 (jetzt 60 000) Dtim- !
»en ein Abgeordneter käme. Verbundene Wahlvor - !
schlage  gelten gegen die anderen Kreiswahlvorschläge als i
t i n Wahöorschlag. Die Reststimmen werden dem Reichs- ;
wahivvrschlag zugewiesen, bei dem wiederum auf je 75 000 >
(überzählige) Stimmen ein Reichstagssitzkommt. Die Wahl- §
kreise find folgendermaßen verteilt : Ostpreußen 6, Berlin 10, -
Provinz Brandenburg 7, Pommern und Mecklenburg zuscun- ,
men 7, Schlesien 11, Provinz Sachsen und Thüringen zusam- !
men 13, Schleswig-Holstein und Hamburg zusammen 7, Nie- i
berfachsen und Oldoicburg zusammen 12, Westfalen 12, Hessen- i
Nassau 10, Rheinb nd-Nord und -Süd je 9, di« beiden bayeri- ü
schen Wahlkreisverbände zusammen 18, Land Sachsen 12, !
Württemberg 7, Baden 6 Wahlkreise. — Es sollen indessen ;
sich Zweifel ergeben haben, ob die neue Wahlform schon in !
de« nächsten Wahlen (Juni ) zur Anwendung kommen kann.

- Dörgerschafisrvahle« i« Lübeck
Lübeck. 11. Febr . Bei den gestrigen Wahlen zur Bürger¬

schaft (Mgeordnetenhaus ) erhielten die Sozialdemokraten
25 636, die Wirtschaftsgemeinschaft(Deutschnationale, Deutsche !
Volkspartei, Zentrum und Bürgerbnnd ) 19 506, Haus - und !
Grundbesitzer 7871, Demokraten 6556, Deutschvölkische 5402, !
Kommunisten 3896 Stimmen . Demnach erhalten die Sozial - s
bemokraten 28, die Wirtschaftsgemeinschaft 21, Haus- und !
Grundbesitzer8, Demokraten 7, Deutschvölkische6, Kommuni-- i
De» 10 Sitze. Die Bürgerlichen haben nun 42 (bisher 35), !

Lücke 38 (45) Sitze. i
Ausweisung deutscher Seeleute?

Breme«, 11. Febr . Bei hiesigen Reedern ist ans Lo«- !
lan ein Telegramm eingetroffen, di- englische Regierung ,
verde die meutemdon deutschen Seeleute ausweisen,

Verhaftung eines Ministerialfekretärs !
Dresden, 11. Febr . Am Freitag ist der im sächsischen Mi - !

rcksterimn des Innern cmMstellre Sekretär Großverhaf-  j
t e t worden. Groß war srüher nn Dresdner Polizeipräsidium j
tätig und von Minister Lieb mann  seinerzeit ins Innen - !
Ministerium, Abteilung Polizeiwesen, berufen worden. Groß !
Holl feit langer Zeit Spionagedienst  zugunsten der Kom- !
« «nisten geleistet haben, indem er wichtige Aktenstücke,
die durch seine Hände gingen, mit Men Einzelheiten ab-
schrieb  und sie den Kommunisten zusteckte, die daher über
Me möglichen Vorgänge im Landespolizeiwesen stets gut
«ckerrichtet waren.

Aufhebung eines Verbots -
Leipzig. 11. Febr . Das von dem früheren Minister des

Innern Liebmann erlassene Verbot und die Auflösung des
»Stahlhelms " für Sachsen am 1. Dezember 1923 ist vom
Staatsgerichtshof aufgehoben worden.

Die Landtagswahlen in Thüringen
Weimar , 11. Febr . Nach dem bis jetzt bekanrcke« Ergebnis

der gestrigen Wahlen fallen auf den bürgerlichen Orümmgs- z
block 32 Landtagsptze, auf die DeutschrMtischen7. ans di«
Sozialdemokraten 13, auf die Kommunisten 11. In einigen !
Jndustrie -plätzen haben die Sozialdemokraten bis zu 65 Pro¬
zent der Stimmen verloren. Die Wahlbeteiligung betrug
90 Prozent und war auf dom Lande noch stärker als in den
Städten . Die Deutschnationalenund die Deutfchvölkischen ver¬
handeln über die Bildung eines Kammerblocks.

Ordnungsbund 385 000, Per . Sozialdemokraten 200 000,
Kommunisten 150 000. Unabhängige 5000, Freier Wirt-
jchMsdmW  2000. Veutschvölkische 78 000 Stimmen.

Eingestelltes Strafverfahren
München. 11. Febr . Die Staatsanwaltschaft hak das l

Strafverfahren gegen den Schriftsteller Dr. G. Gansser.  j
der dem Reichspräsidenten Ebert  Landesverrat oorgewor- j
fr« hatte, eingestellt.  Die Beschuldigung stützte sich auf !
die Erklärung de» bekannten Tauchbootkömmcmdcmte«. Kor¬

vettenkapitän Frhr . v. Forftner,  daß Ebert im Jahr 1917
Lester im Munitionsarbeiterstrerk gewesen sei und das Streik¬
verbot des stellv. Kommandierenden Generals mit den Wor¬
tes : „Der Wisch ist für die Katz!" in einer öffentlichen Ver¬
sammlung in Treptow -Berlin zerrissen habe. Forstner erbor
sich zum Beweis , daß durch den Streik und die Haltung
Eberts die Kriegführung auf das ungünstigste beeinflußt
wurde. In der Klagfache, die am 7. Februar verhandelt rver-
den sollte, haben zahlreiche Vernehmungen stattgesunden.

Deseßuneskosien und Dährungsbedrohung
Berlin , 11. Febr . Die Leitung der Nentenbank  rich¬

tete an die Reichsregierung erneur eine dringende Warnung,
durch Fortbezahlung der Vesetzungskosten, namentlich im
Ruhrgebiet , die mühsam und mit schweren Opfern her gestellte
feste Währung nicht in die größte Gefahr zu bringen. Mini¬
ster Stresernann  ist nach dem DP . nicht abgeneigt, dem
Verlangen der Vertreter des Rhein- und Ruhrgebiets au:
Weite: bezahlung nachzugeben: er hofft immer noch, dadurch
die „Verständigung" mit Frankreich herbcizuführen, wäh¬
rend der Reichsfinanzminister mit der Mehrheit des Kabinetts
die Weiterzahlung für unmöglich und nutzlos hält.

Wink au General de Metz
Berlin . 11. Febr . Die B. Z. meldet, General de Metz

habe die Weisung erhalten , die Unterstützung oer Sonder¬
bündler in der Pfalz aufzugeben. In Kaiserslautern und
Landau haben die Sonderbündler ihre „Fahnen " von den
Bezirksämtern heruntergeholt.

Die Sonderbündler haben das Krsisamt in Groß Gerau
(Hessen) geräumt.

Dem Reichsfinanzministertum sind aus dem besetzten Ge¬
biet Neuanforderungen von Reichszuschüssen für das zweite
Vierteljahr in Höhe von fast 180 Millionen Gold¬
mark  Wgegangen . Die Besatznngsbehörden fordern bis
zum 1. Juli die Errichtung von vier Exerzierplätzen und 13
Schießplätzen, ferner den Umbau von acht Kasernen und die
Anlage von Munitionslagern in der Nähe der Kasernen.

*

Orlando besläligk
Kom» 11. Febr . Der frühere ftatienische Ministerpräsi¬

dent Orlando  bestätigt im „Giornale d'Jtalia ", daß W i l-
fou und Clemenceau  zwar nicht einen Vertrag aber
ein Abkommen  über die Besetzung des Rheinlands mit¬
einander abgeschlossen haben. Er (Orlando) sei daran nicht
beteiligst gewesen.

Das Blatt bemerkt dazu, Wilson, der neue Messias und
Moses, fei dadurch allen seinen 14 Punkten untreu gewor¬
den, indem er Deutsche an die Tschechen und Polen ver¬
schacherte  und den Franzosen den Einzug in das Rhein¬
land bewilligte, obwohl diese jcho» damals die Absicht Hallen,
dort zv bleiben.

Französische Ränke in London
Reuyork, 11. Febr . Der Berichterstatter des „Nervyork

Herald" meldet, es sei ihm ein Geheimbericht des bisherigen
britischen Außenministers Lord Curzon  zu Gesicht gekom¬
men, in dem Curzon dem Erstminister Mac Donald  mit¬
teilt, bei der letzten Unterredung mit dem französischen Bot¬
schafter St . Aulaire  habe er (Curzon) mit diesem eine
scharfe Auseinandersetzung gehabt, weil Aulaire durch Ränke
versucht habe, hinter seinem Rücken eine Zusammenkunft
Poincarös mit Baldwinins  Werk zu setzen, um seine
(Curzons) Politik zu bekämpfen. Zum gleichen Zweck sei es
Aulaire gelungen, eine Reihe von Persönlichkeiten seines
Mstssteriurns zu gewinnen.

Steuererhöhung kn Frankreich
Pockk», 11. Febr . Der Kammer wurden heute die Gesetz¬

entwürfe vorgelegt, daß im laufenden Rechnungsjahr keine
neuen Staatsstelle « geschaffen werden dürfen und daß vom
1. 1324 die Steuern um ein Fünftel erböht werden.

Württemberg
Stuttgart , 11. Febr . Der Kampf um die Ober-

Lrnter.  Die Zentrumsfraktion des württ . Landtags hat in
einer Fraktionssitzung sich mit großer Mehrheit gegen die von
der Regierung beabsichtigte Zusammenlegung der Oberämter
ausgesprochen. Am Mittwoch werden Vertreter der Partei
eine diesbezüglicheBesprechung mit der Regierung haben. —
Wenn das Zentrum die Zusammenlegung ebenfalls wie die
Rechte ablehnen würde, so wäre im Landtag keine Mehrheit
für die Vorlage vorhanden.

Warnung vor Skratzenkundgebungen. Das württ . Mini¬
sterium des Innern warnt vor der Beteiligung an Straßen¬
kundgebungen. Die Polizei sei angewiesen, verbotene An¬
sammlungen mit aller Entschiedenheit zu verhindern . Neu¬
gierige haben etwaigen Schaden, den sie erleiden, sich selbst
zuzuschreiben. Eltern sollen ihre Kinder streng anweifen,
Ansammlungen aus dem Weg zu gehen.

Bei den Orksverwaliungsrvcchlen der Gemeinde- und
Staatsarbeiter in Stuttgart wurde kein Kommunist gewählt.

Arrtertürkheim, 11. Febr . Bubenstreich  Frech«
Buben haben das für die Erbauung des Neckar wotstegs bereit
gestellte Geländer nachts in den Muß geworfen.

Aus de« Laude ,
Eßlingen, 11. Febr . PatronenfunR.  Bei Ser Durch¬

suchung einer Wohnung in der Vogelsangstraße wurden 250
Patronen für Maschinengewehre gefunden, ist« der Fabrik¬
arbeiter Adolf Schäfer  hier mit anderen im Auftrag von
Stuttgart hierher gebracht hatte. Schäfer ist verhaftet. Die
Untersuchung ist eingeleitet.

Plüderhausen , 11. Febr. SteikirrderTeigwaren-
industrie.  Die Arbeiterschaft der Firma Krumm A.^ .
in Plüderhausen hat am 8. Februar wegen Lohnstrertigkeiteu
ist« Arbeit niedergelegt.

Sirchhelm u. T.. 11. Febr . Pech . Ein Bau « aus B.
brachte auf den letzten Schweinemarkt 12 Ferkel und ver¬
packte sie der Kälte wegen sorgsam in « ne: Kiste, über die
ec noch eine Decke breitete. Als er auf dem Markt ankunr,
waren Mer die Tierchen erstickt.

Eningen u. LL, 11. Febr . Betriebsstillegungen.
Die Firma Mech. Baumrvollweberei Eningm Hai ihren Be¬
trieb stillgelegt. Es sind dadurch ca. 270 Arbeiter erwerbslos
geworden.

Unterhäuser». 11. Febr . Erwischt.  Die Diebe, die dein
Bauern Geckeler in Ohnastetten ein Rind aus dem Stall ge¬
stohlen und geschlachtet haben, sind bereits verhaftet. Cs sind
ein gewisser Karl Allramseder aus Bayern , sein Schwager
Mar Beida aus Zcrbern und der 19jährige Alfred Losler aus
Würtingen . Die drei haben außerdem eine große Anzahl
von Diebstählen und Einbrüchen bis in die Uliner Gegend
verübt.

Trossingen, 11. Febr . Betrüger.  Unter falschem Na¬
men kaufte ein Unbekannter bei einem hiesigen Kaufmann für
200 Goldmark Waren und gab einen alten (ungültigen) 100
Dollarschein in Zahlung . Da der Kaufmann auf diese Summe
nicht herausgeben konnte, wurde vereinbart , daß der Käufer
die Waren mitnehmen und sie in einigen Tagen in deutschem
Geld bezahlen solle. Er kam aber nicht wieder und der an¬
gegebene Name erwies sich als falsch. Der Betrüger dürfte
jstine Gaunerei auch anderwärts versuchen, darum Vorsicht!

Gaildorf , 11. Febr . Einbruch.  Im neuen Schloß wurde
nachts wieder ein Einbruch versucht, die Diebe wurden aber
verscheucht. Dagegen erbeuteten sie bei einem Einbruch in der
gleichen Nacht in der Kirche im benachbarten Münster zwei
zinnerne Opferteller.

Heidenhelm, 11. Febr . Entwässerung.  Die Ent¬
wässerung auf Markung Heidenheim—Schnaitheim wird als
Notstandsarbeit ausgeführt . Der Staat hat einen Beitrag von
8 bis 10 Prozent in Aussicht gestellt. Voraussichtlich wird
damit eine Feldbereinigunq verbunden sein. Es handelt «ich
um eine Fläche von 200 Morgen , die nach der Entwässerung
einen Mehrertrag von 10000 Zentner Heu liefern soll.

Lauphelm. 11. Febr . 70. Geburtstag.  Stadkschult-
heiß Schick , früher Mitglied des Landtags , beging in aller
Stille seinen 70. Geburtstag.

Diberach, 11. Febr . Holzdieb stahl.  Einem Fuhr¬
mann von Ringschnait, der wegen der Schneeschmelzs aus der
Landstraße seine beiden mit Holz beladenen Schlitten über
Nacht stehen lassen mußte, wurde ein großer Teil des Holzes
gestohlen.

Tettnang , 11. Febr . K r o p s b c h a n d l u n a. Durch
kne Verabreichung der Jodtabletten an die Schulkinder des
Bezirks Tettnang ist der Prozentsatz der Kinder mit Kropf-
crrllage von 44 ans 22 gefallen.

Vom Dodenfee, II . Febr . WildeSchwäne.  In der
Nähe des Schlößle beim Paradies bei Konstanz hat sich ein
Zug der prächtigen wilden Schwäne,  die dem Rhein
entlang heraufgeflogen kamen, niedergelassen. Schon vor
etwa SO Jahren hatten sich viele Schwäne hier angesiedeL
Auch in der Bregenzer Bucht sind solche Tiere gesehen
worden.

Donaueschingen, 11. Febr . Schiedsspruch.  Der
Schlichtungsausschuß in der Uhrenindustrie  entschied
daß die Arbeitgeber berechtigt sein sollen, die Arbeitszeit bi;
«uf 52^ Stunden in der Woche bei einer Lohnerhöhung urv
S Prozent M verlängere_

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 12. Februar 1924.

D »m Tage , » l« der heute früh Vi7 Uhr hier ankom-
«rende Altenstetger Zug >den steilen Wotfrberg heiaussuhr,
riß plötzlich auf halber Höhe bei den Schranken die Maschine
l«t , offenbar durch Abreißer- der Kupplung. Dank der sofor¬
tigen Tätigkeit der Bremsen blieben sämtliche anhärgrnden
Wagen mit einem kräftigen Ruck stehen, während die Maschine
einige Meter allein weiterfuhr. Lin Glück für die Reisenden,
daß ein solch aufregende« Vorkommnis nur selten verkommt.

Gesälschle Rerchsbochngeldscheme. Von den wertbestärM-
Uen Geldscheinen der Deutschen Reichsbahn über 4.20 Marl
Lrrd Falschstücke im Umlauf. Die Ausführung ist sehr plump,
das Papier ohne Wasserzeichen. Der echte Geldschein hat ad
Wasserzeichen doppelte ineinander « !chlunzene Quadrate.

Die NickelmSnzen bleiben ungültig . Auf eine Anfrage i«
württ . Landtag teilte dos Finanzministerium mit, daß zwar
die früheren Kupfermünzen  als vollgültige Renten»
^»ferrmge an de« öffentlichen Kassen in Zahlung genommen
werden sollen, dagegen werden die Nickelmönzen  nicht
WM Mgelaffen. Als Grund habe das Reichsfinanzmiis-
sterftrm angegeben, daß noch Eisen- und Zinkmünzen vor¬
handen seien, die bei dem schnellen täglichen Verkehr von de»
viel höherwertigen Mckelmunzenkaum zu unterscheidenfeiere¬
st, daß durch Verwechslung der Empfänger zu Schaden kom¬
men könne. Die Herstellung der Rentenmünzen  werde!
tunlichst beschleunigt.

Erhöhung der Dohnungsmleten . Nach einer Berliner
Meldung soll die Reichsregierung beabsichtigen, die Woh-».
Mngsrrrteten am 1. Mörz aus 3S Prozent des Vorkriegswertq
tu GoAmrark zu erhöhen.

Lichtbilder für Zeitkarten. Die Vorschrift, daß für Eise» «
bahnzellkarten (Monats -, Woche«- und Schülerkarten) Licht¬
bilder der Inhaber geführt werden müflen, worüber wir be¬
reits vor einiger Zeit berichten konnten, wird im Bereich de«
Effenbahndireküou Stuttgart voraussichtlich am 1, Mürz « l
Kraft treten.

Der Vadeadollar nicht aufgernfea. Es muß wiederhcckl
darauf hingewiesen werden, daß der sog. Badendollar unt « (
die allgemeine Verfügung des Neichsfinanzministers über da«
Ausruf des Notgeldes nicht fällt.

Neberberg, 11. Febr . Brand  Am " Samttag Abend
wurde die Feuerwehr alarmiert . Im Hause de« JohS . Calm¬
bach Lengenloch war ein Kaminbrand entstanden, der durch
rasche Löscharbeit wieder beseitigt werden konnte, so daß die
Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit treten brauchte.^

Allerlei
LüDsches Hilfswerk. In England hat sich arte Gesell¬

schaft gebildet, um für notleidende Angehörige des gebildeten
Mittelstandes in deutschen Städten wie Hamburg , Leipzig:
Heidelberg. Gießen «iw. Hilfseinrichtungen M treten . In
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voriger Wocheerste êstvung von LeSeNÄttlNAn un.v
Metern eingetroffen, der m regeAnäßigen Abständen weitere
fÄgen werden. - ^

Wie berichtet, rmrL der amerikanische Hilfsausschuß vom
1. Marß ov täglich an eine Million deutscher Kinder (bisher
7M000 ) eine Mahlzeit verabreichen. Die Lebensmittel wer¬
de« aus Amerika nach Hamburg gesandt und durch 1800
Unterausschüsse an 6000 Stelle« verteilt. -

Die drei höchsten Kirchen Deutschlands sind das Münster
in Ulm (161 Meter), der Kölner Dom (158) und das Münster
tu Straßburg . Das Ulmer Münster ist überhaupt das höchste

Me fünf größten StSdte der wett sind: Neuyork (1920)
8 '431000 Einwohner , London (1921) 7 476 000, Paris <1921)
4 412 000, Berlin (1923) 4 018 000, Thikagv (1920) 2 702 000.

Die hungernden Vögel. Das amerikanische Postamt hat
hie Briefträger in den Landbezirken aufgefordert , bei Schnee-
saü auf ihren Bestellgängen Körnsrfutter für die hungern¬
de» Vögel auszustreuen. Das Futter wird von Tierfreunde»
«ch Timffchutzvereinen geliefert.

Lchneetawinen. Nach Meldungen aus Oesterreich sind
weitere Unglücksfälle durch Lawinen zu verzeichnen. Am
8. Februar -sind allein 30 Personen umgekommen. Im Geise-
ner Gebiet wurden acht Holzhauer »erjchürtet. Durch einen
Lawinensturz vom Gamskogl (Tirol) wurden drei Arbeiter
in Kaargraben unter dem Schnee begraben und ein großer
Waldbestand in die Tiefe gerissen. 2n Aussee (Steiermark)
verschüttete eine Schneestaublawme drei Telegraphenarbeiter.
Der Verkehr auf der Salzkammevgutbahn ist unterbrochen.

An der Hubenalp (Vorarlberg ) wurden ein Stall und
etwa ZOO Waldbäume weggefegt.

Aus Syrien  werden heftige Gewitter mit Schnee-
stürmen  gemeldet- Alle Drahtverbindungen waren unter¬
brochen. Zwischen Beirut und Damaskus mußten die Eisen¬
bahnzüge wegen Verwehung der Gleise drei Tage lang stehen
bleiben.^

1000 deutsche Turnerkinder aus Leipzig sind in Wien ein-
getrosfen, wo sie von deutschen Turnbrüdern für vier Monate
ausgenommen werden.

106 Jahre . Der frühere Volksschullehrerund Gemeinde-
ventmeister Josef Bruns  in Angermund , Landkreis Düffel¬
dorf, leierte am 6. Februar den 100. Geburtstag

Der Streik der deutschen Seeleute verschiedener Schisse,
die in englischen Häfen liegen, ist jetzt nach mehrwöchiger
Dauer beendet.

Preiskreiber . Bei einem Großhändler in München wur - i
den 25 Eisenbahnwagen Oele und Fette beschlagnahmt, dis
zum Zweck der Preistreiberei zurückgehalten waren . Bei
einem Händler in Niederbayern beschlagnahmte die Gen¬
darmerie 35 Ztr . Butterschmalz und 4000 Eier.

Tollwut . Der Händler Josef Urban in Cham (Bayri¬
scher Wald) wurde von einem seiner Hunds, den er ver¬
kaufen wollte, in den Finger gebissen und begab sich sofort
«ach Nürnberg in die Wutschutzstatton, wo er drei Wochen
verbrachte. In seine Heimat zurückgekehrt, stellten sich bald
die Anzeichen der Tollwut ein und am Freitag ist der Händ¬
ler nun dieser fürchterlichen Krankheit erlegen.

Die alte afrikanische Elefantin Mary , die beinahe 35 Jahre
st» Berliner Tiergarten gelebt hat, ist gestorben, nachdem in

letzten Zeit schon Schwellung und Eiterung der Hinter-
« — bei ollen Tiergarten -Elefanten ein bekanntes be-

ikttches Zeichen — auf das Ende vorbereitet hatte.
Römische Aristokraten unter Zälschfpielverdacht. Wege»

stchrellrngen Falschspieles in römischen Adeiklubs wurde gegen
Herzog von Prgnatelli , Fürsten Castelvetrano, Fürsten Anttci
Mattet , Marchese Torelli, Marchese Baldina und andere Per-
ßönlichkeiten der römischen Gesellschaft ein Strafprozeß ein-
HÄettet. Das letzte Opfer der Barche war Marchese Torri-
strasv, der um 7 Millionen Lire geprellt wurde.

Handelsnachr iH t en
Dollarkurs . Berlin , 11. Febr . 4,2105 Bill . Mk . (unv .) Reu-

v - rk 1 Dollar 4,54 (4,16). London 1 Pfd . Siert . 19,5 (22). Amster¬
dam 1 Guiden 1,7 (1,7). Zürich 1 Franken 800 (76S) Bill . Mir.
Berlin 1 sranz. Fr . 192 Milliarden Alk .. 1 Gulden 1575.

Der Angriff auf die Mark . Die Reichsbank hat in einenm Te¬
legramm an die Provinzbankstellen am Montag früh für jede De-
vijenanmeldung den Nachweis der hinterlegten Markguthaben zur
Pflicht gemacht und die strengste Nachprüfung ungeordnet . Fir¬
men , auch Bankfirmen , die hiergegen verstoßen , dürfen mit Devisen
nicht mehr beliefert werden.

Geldmarkt» 11. Febr . 1b v. T . für tägliches Geld.
Die Finanzlage Italiens . Nach einer amtlichen Mitteilung sind

die Einnahmen des italienischen Staates in den ersten sechs Mo¬
naten um 732 Millionen Lire gestiegen . Der Fehlbetrag des
Staatshaushalts ermäßigt sich auf 297 Millionen . Der Notenumlauf
tst von Ende Oktober bis 20. Dezember von rund 20 480 Millionen
auf 19 242 Millionen zurückgegangen.

Japanische Anleihe . Am 13. Februar toll gleichzeitig in Neu-
nork und London eine Anleihe von 600 Millionen Jen (etwa 1.26
Milliarden Soldmark ) aufgelegt werden.

»

Stuttgarter Börse , 11. Febr . Die Börse verkehrte heute in recht
ruhiger Haltung . 3m großen ganzen waren die Kurse behauptet.
Man ist zurückhaltend mit Rücksicht auf die schwebenden politischen
Fragen und die Lage des Devisenmarktes , die sich indessen wieder
wesentlich gebessert hat. Der Markt der F e st v er z i n sl i ch en
befestigte sich ein wenig . 4 v. K. Würtkemberger zogen von 0.7 auf
0.8, verlost ». Würtkemberger von 0.6 auf 0.8, Neckargold von 2.2
auf 2.4 Billionen , Feslwertbank -Obl. von 1.7 auf 2 Billionen an . —
Bankaktien:  Bereinsbank 5.5 (5), Notenbank 77 (80), Hypo¬
thekenbank 2.3 (2.75). — Brauereiwerte:  Navensburg 7
(6 .9), Mulle 13.75 (13). junge 11.25 (11), Nektenmeyer 42. Lßlinger
16. Pfauen 15 G. (16), Höhenzollern 17.75 (17.50). -Metall-
akkien:  Würkt . Mekallwaren 61.5, Metall - und Lackierwaren
Ludwigsburg 15.5 G., Feinmechanik 43 (44), Hohner 44 (44.9),
Hansa 'Metall 7 (7.5), öunghans 14.5 (15), Borzüge 4.75, Andreas
Koch 24.5 (24.75). — Maschinenaktien:  Daimler 6.85 (6.25),
Neckarsulmer 8.5 (8.25), Weingarten 26.5 (26), Magirus 4.7 (5),
Vorzüge 2.9, Eßlingen 13.6 (14.2), Hesser 6.2 (6.25) , Laupheimer
Werkzeug 35 (36). — Textilwerte:  Erlangen 22 rat . (20.5),
11k,(man 4.25 (4) . Bietigheim 70 G. (65), Kolb-Scküle 24.75 (24.9),
Pfersee 42 G., Kottern 46 (47). Kucken 29 (30), Filz 49 (46). Ge¬
nüsse 35 Billionen G -, Wolldecken Weilderstadt 40 (39). Eßlingen
59 (60), Kattun IM , Leinenindustrie 60, Unterhausen 40 G . (70). —
Verlagsakkien:  Union 16 (17.25), Deutsche Berlag 40 .5
(42.5). Stuktg . Bereinsbuch 2.75 (1.8). Ehr. Belser 6.6 rat . (5.25).
— Nahrungsmikkekwerke:  Kaiser Otto 4.7 (4.4), Knorr
8 .75 (8.5), Konserven Leibbrand 3.9, Krumm 4.5 (4.3), Salzwerk
Heilbronn 65 G., Sekt Wachenheim 26 G., Stuktg . Bäckermühls
10.5, Stuktg . Zucker 8.8 (8.5). — Uebrige Werte:  Bad . Ani¬
lin 28.5 (28.75), Bamberger Mälzerei 11 .5 (13 5), Reckarwerke 9
(8 .5), Vorzüge und junge je 4 G.. Cementwerk Heidelberg 21.5,
Nomtag 2.7, Schleppschiffabrk 11, Stuktg . GipS 130 , Mannh . Oel
S1 , Würkt . Transport 40 Bill . Br ., Ziegelwerke Ludwigsburg 16,
Bremen -Besigheimer Oel 43.5 (43), Kraftwerk Altwürktemberg
11.5 (14.25) . Stuktg . Straßenbahnen 15 G. (14). Südd . Holz 20 Br.
fl «), Ber . Wachsworen 3.9 rat . (2.75V Weaq 14 (13.5), Köln-RokL-
Mtt WM28 ). Knopssabrck 16.9 (18.1). -

' Stuttgarter Lanbesprodukkenbörfe , 11. Febr . Weizen 10 bis
19 .50 (7. Februar : 18.50 bis 19), Sommergerste 17.50 bis 18.50
(17.50 bis 18), Roggen 16.50 bis 17 (unv .), Reps —. Weizenmehl
Nr . 0 30.50 biS 31.50 (30 bis 31), Brotmehl 27.50 bis 28.50 (27.50
b!ä 28), Kleie 8 bis 8.50 (unv .), Wiesenheu 7.75 bis 8.25 (»m».), Klee¬
heu 8.75 bis 9.75 (unv.), Stroh 5 bis 5.50 (5.50 bis 6),

* Mannheimer Produktenbörse , 11. Febr . Zurückhaltung , well
man die Entwicklung auf dem Devisenmarkt abwarken will . Die
Preise haben sich jedoch befestigt . Verlangt wurden für die 100 Kg.
bahnfrei Mannheim (in Golümark ): Weizen 19 bis 20, ausländ.
tz0.25 bis 21, Roggen ausl . 16.70, Braugerste 18.50 biS 19.50, Mais
»8 .50 bis 19. Die Mühlen haben die DevisemLewegung am Sams¬
tag unberücksichtigt gelassen. Sie verlangten henke für Weizen¬
mehl Nr . 0 29 Goldmark , für Noggenmehl 24.50 bis 25, für Mei-
zenfuttermehl 12, für Weizenkleie 8.5 bis 9 die 100 Kilo.

Berliner Getreidepreise , 11. Febr . Weizen , mark. 15.70 —16.20,
MoMSn 13.60—14, . Braugerste 15.10—16.10, Hafer 10.50^ 11.10,

Magnus Wörland und seine Erben
37 Roman von Günther von Hohenfels

Gitarren ertönten, erst träumerische Liebeslieder, zu de¬
nen sie mik melodischer Skimcke sangen, dann aber machte
feuriger Wein die Runde.

Sporenklirrend stampften tanzende Burschen den Bö¬
den, leidenschaftlichwiegten sich die graziösen Mädchen ln
ihren Hüften.

Wilder und zügelloser wurde der Tanz und wie sich die
dunklen Gestatten vom flackernden Feuer beleuchtet von
dem Nachthimmel abhoben, war es ein wildes phantastisches
Bild . Magnus und Magna traten in das stille hohe vor¬
nehme Haus.

Ein Bad , ein gutes Mahl , ein Trunk feurigen Rhein¬
weins auf Eis. Sie gingen zur Ruhe — die erste Nacht in
der Pampa — und draußen erschollen noch immer die
Schreie der tanzenden Gauchos.

Sechstes Kapitel
Der Winker in Bremen war recht einförmig vergangen.

An jedem Morgen war Magnus Wörland rechtzeitig in
seinem Büro und saß über den Büchern, zu jeder Mahlzeit
war er mik Therese am Familientisch, dem großen Tisch, an
dem die beiden Söhne und die Tochter mit ihnen gesessen
und an dem so gut auch noch für den Schwiegersohn und
Schwiegertöchter Platz gewesen. Nun saßen die beiden Al¬
ken allein an dem großen runden Tisch und taten jeder, als
empfände er nicht täglich aufs neue die Leere.

And abends, da saßen die beiden an dem kleinen Spiel¬
tisch im Mustkzimmer, sie hätten ihn ebensogut in ein an¬
deres Zimmer bringen lassen können, was ihnen weniger
schmerzliche Erinnerungen geboten hätte. Aber sie scheuten
sich, einer vor dem anderen ; keiner wollte es anordnen, dort

! Leben, nur manchmal in Gesellschaften, wenn es nicht an¬
ders ging, zu Haus gab es .immer so viel zu besprechen.

Zweiunddreißig Zähre war ihnen an keinem Abend der
Gesprächsstoff ausgegangen, nichts hakte der Reeder ohne
den klugen Rat seiner Frau getan, und jede kleine Sorge
des Haushalts hatte er gekeilt.

Nun hatten sie plötzlich nichts mehr zu sprechen und spiel¬
ten Whist ! And doch taten sie es nur , weil ihnen zuviel auf
der Zunge lag, weil jeder wußte, sie würden nur ein Thema
haben: Magna und Magnus!

And sie fürchteten sich, diese Wunde zu berühren.
Sie waren aus Berlin zurückgekehrk, von der Lügen¬

reise, wie sie der Senator nannte . Bierzehn Tage hatten
sie in Freienwalde gesessen, dem kleinen Badeort , dort
kannte sie niemand. Dann waren sie wieder heimgekommen
und hatten Anzeigen verschickt, datiert aus Amsterdam, in
denen sie die Vermählung ihrer Tochter mit Magnus be¬
kannt gaben.

Es hatte Aufsehen erregt, natürlich, die Damen waren
gekommen, ein Blumenhain war das alte Patrizierhaus
gewesen, aber Frau Therese war klug, sie wußte, daß hin¬
ter all den süßen Glückwünschen und Ausbrüchen teilneh¬
mender Freude ein anderer Anterton mitklang, etwas zu¬
rückhaltendes, etwas enttäuschtes, und schmollend gingen
die Damen weg, um sich am nächsten Whistkränzchen zu
fragen.

.Hak sie Ihnen auch nichts erzählt?'

.Ihnen auch nicht!'
.Da stimmt doch etwas nicht!'
.Mein Mann kennt den Amtsgerichksrak Heinrich und

der machte doch solche Andeutungen, als habe der junge
Magnus —'

Eine vielsagende Handbewegung begleitete die Worte.
.Söndersen — Sie wissen, wir verkehren ja nicht viel

mit Söndersens, aber mein Mann trifft ihn bisweilen im
Ratskeller — der weiß wohl noch mehr, er soll böse Schul¬
den gehabt haben, Wuchergeschichten— und dann - '

Jedenfalls faul ist irgendwas mit dem junge» West¬

hatte ja Magna immer am Flügel gesessen, dem Flügel,
der nun schon ein volles halbes Jahr verstummt war.

Still war es im Hause an der Langenstraße», die beiden
IMst Mh spielten  Mistj Sfe LMs SÄS» ig t

MeyMRM ' 25-^27.75, Roggeumchli rr —27. nie '.L V.VV- V.UV,
Navs  2Nfr—300.

Märkte
Mannheimer Schlachkviehmarkk, 11. Febr . Zum Mehmarkt

«Karen zugeführt und wurden für die 50 Kilo Lebendgewicht ge¬
handelt : 208 Ochsen 24 bis 44, 140 Bullen 28 bis 33, 607 Kühe
und Rinder 16 bis 46, 29 Schafe 26 bis 36, 1716 Schweine 50 bis
86. Haltung : Die Stimmung war mittelmäßig , bei Vieh und
Schweinen ergab sich ein geringer Ueberstand.

Mannheimer Pferdemarkt . II . Feb : . Zufuhr 94 Arbeitspferde
and 44 Schlachtpferde . Bezahlt wurde je Stück : Arbeitspferde
WO (sis 1500, Schlacht 30 bis 100 Mack.

Eulz a. N ., S. Febr . Auf dem Bi eh mar kt wurden zu-
Mieden : 3 Farren -, 27 Ochsen. 33 Stiere , 33 Kühe> 60 Kalbinnen.
82 Rinder und 1 Kalb, zusammen 228 Stück . Bezahlt wurden : für
2 bis 1jährige Rinder 70 bis 120 Mark , für ein - bis zweijährig «!
120 bis 260 für trächtige Kalbinnen 350 bis 500 °4(, für KOS
150 bis 400 «k, für K bis 1jährige Stiere 60 bis 100 für ein- bis
zweijährige 100 bis 260 für zwei - bis dreijährige 260 bis 350
für vierjährige Ochsen 350 bis 450 -4t. Handel lebhaft , die Preise
gingen etwas zurück. — Dem Schweinemarkt  wurden zuge¬
trieben : 17 Läufer und 150 Milchschweine . Läufer galten 50 bis 70
Mark . Milchschweine 30 bis 45 Mark das Paar , die bis auf einen
kleinen Rest verkauft wurden . .

Winnenden , 9. Febr . Auf der Schranne  kostete Weizen 10.5
bis 11.5, Haber 7 bis 7.3, Roggen 9 bis 10.5, Dinkel 8.50 bis 8.80,
Gerste 8.50 bis 10 Mark der Zentner.

Tettnang , 11. Febr . Das kritische Hopfenjahr 1923.
Seit die lebende Generation denken kann , haben sich die Nürn¬
berger Hopfenaufkäufer in Tettnang acht bis zehn Wochen auf-
gehalten und sind spätestens Ende Oktober wieder abgereist. Im
letzten Hopfenjahre war es aber, wie eben alles , ganz anders . Am
2. August kam der erste Nürnberger Aufkäufer nach Tettnang und
am ff. Febr . 1924 hak der letzte das Aufkäufen eingestellt und ist
in seine Heimat zurückgekehrt. Auch dies ist ein Zeichen unserer
kritischen Zeit . .

Schozach, OA . Besigheim . 10. Febr . Be : der Weinver¬
steigerung  der Frhr . v. Skurmselder -Aorneckschen Guksverwal-
tung wurden folgende Preise 'erzielt : Gem . Rot mit Portugieser
124 129 <4t, Clevner -Riesling 130, 136, 162, 166, 170 und 213 -4t,
edel'faule Auslese ebenfalls rot 200 Mark , Weiß -Rießling 221 und
230 Mark und 1922er Schiller 66 Mark für den Hektoliter . .

Devisenkurse
(In Millionen)

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D .-Oesterr
Prag
Angara
Argenffn
Fokio

s Februar 11 Februar'
Geld Brief Geld Brief

1571063 1578937 1571063 1578937
169575 170425 169575 170425
561593 564407 664585 567415
680895 683705 680295 683705

1101240 1106760 1101240 1106760
184538 185462 184538 185462

18054750 18145250 18054750. 18145250
4189500 4210500 418950 ' 4210500

189525 190475 191520 192480
729173 782827 729173 732827
533663 530337 534660 537340

59.351 59.649 59.351 59.645
121695 122305 121695 122305

147.630 148.370 147 .630 148 .370
1396500 1403500 1396500 1403500
1855375 1864625 1855375 1864625

Sport
Echlußspiele mn die süddeutsche Fußballmeisterschaft:

SpBgg . Fürth — Stuttgarter Kickers 2:1.
Bezirksliga : v

SpB Feuerbach — Sportklub 1:4.
VsR . Heilbronn — Phönix Karlsruhe 5:1.
FC Mühlburg — 1. FC . Pforzheim 2:1.

Krelsliga:
>Rormannia Gmünd — VfR Stuttgart 3:0 (2:0), Ecken 13:2«

Südd . FC - - SB Göppingen 1:3.
„ Der Länderwekkkamps Oesterreich — Südslawien
Sndete mtt einem  überlegenen Sieg von 4:1 zugunsten von Oestex'

' «Darünt aü^ öle schnellt Abreise!' ""
.Söndersen hat gesagt, er sei gan§ bleich" M >esM «

hak nämlich die beiden noch an der Bahn getroffen.'
.And mit solchem Menschen verheiraten sie ihr einziges

Kind!'
.And so überhastet schicken sie sie gleich mit nach Ar¬

gentinien!'
Schließlich, Wörland war einer der angesehendsten

Kaufherren der Stadt , es ist immer nett und angenehm,)
wenn man erfährt , daß auch in solcher Familie mik Waz«
ser gekocht wird, und Schadenfreude ist die ehrlichste!

Wörlands gaben keine Gesellschaften und gingen nicht
aus.

Sie hatten ekn böses Gewissen, wegen der Lügen) di^
anderen legten es anders aus und freuten sich, über deck
vornehmen Herrn Senator und sein emanzipiertes Töchter-
lein die Nase rümpfen zu können.

Besonders wieder Sörensen, der bestimmt darauf ge¬
rechnet hatte, daß sein Sohn , der unwiderstehlich« Mstefsor,
einmal das Goldfischlein kapern würde.

Ein Jurist ist der richtige Handelsherr , pflegte de- Alke
immer zu sagen, fein Geschäft war durch den Krieg Ügul-
diert und er lebte durchaus nicht glänzend.

Nun war di« Hoffnung vorbei und «r suchte iW « Ver¬
bindungen.

Im Geschäft von Wörland ging es zu wie immer. Nicht
viel zu tun, aber ehrliche Geschäfte, etwas Ausfuhr und
Einfuhr von Amerika , Teilnahme an vaterländischen Un¬
ternehmungen, die kein Geld, sondern Arbeit brachten,
Lagerung von Quäkergaben für deutsche Kinder.

Die Ehrlichkeit und den tadellosen Ruf des Senators
wagte niemand anzutasten, im Gegenteil, man bot ihm an,
in die Direktion des Lloyd einzutteten, er lehnte ab) er
ging nicht aus , weder zur Börse , noch in den Ratskeller,
er war ernst und schweigsam und saß in dem glichen Kon¬
tor ganz allein, den Stuhl , auf dem Magst - hatte,
« sortnehmen lassen. ~

HM



Schönbrou«.

Stangen-Verkauf.
Am Do«nerstag den 14. Februar »achmittag»

lAhr komm« , aus r em Gemeindewald zum Verknus:
Baustangen » S3 Stck. üb. iS »»

K s „ „ 13 „
«46 „ 11—13,,

Hagstangen SS im Kl
Hopfenstangen 171 „ I u. n . „
Verkauf im Wa ?d. Zusammenkunft beim Rathaus.
428 Gemeinderat.

U Allgöller Tiiselblltter
empfiehlt fortwährend frisch

434 ZI . L »v » Lv,

Wkll. 48  M.
schönes

dürres, WfertiB,
tannenes

Stoihhilz
hat za verkaufen

Iohs . Waidelich
Obertveiler OA Calw !

Station Berneck !
Verkaufe 2 gutgewöhntr , 3 Jahre alte 42l I

ZWm.
ea 20 Ztr. schwer

Heinrich Hiller, Hohen-Renthin.

Kuchen»«. Nadel»
BMühslr

für « eine Detailge»
schäfte zu kaufen

gesucht.
Wilhelm Layher,
Etbeasbach-Württ.
Telef. Güglingen 20.

Zu kaufe» gesucht
wird guterhaltene Zer

oder 10er

Strickmaschine.
tausche auch

gegen eiue 6er.
»« Georg Kugele
Nöteudach OA. Calw.

Gesunder, ehrlicher

dar schon gedient Hot,
für sofort oder l . März
gesucht. 423
Frau Klara Hespeler,

Nagold.

Zu kmseo re!W
Gemüse»

Garte«
oder Grundstück hiez-r
passend. 350

Angebote mit Preis¬
angabe an die Geschäfts,
stelle der Blattes.

Äki-sjh-u.Lopieilinik
farbige linle , luecbe

kMfeäür- u. ^ äsebe/eicbentints ,
Stempelkissen, Stempelfarbe

violett, sobwar? und rot

oKene Unle
für Sebuien eto.

. Svmietikon, fivss. l.eim u. Naraduklsbar
in 1'udsn undt-iasoben

empkiebit

8 . V . rsiser.

»IIWIIIIIIIIIIIIIIIIW

Statt besonderer -^oreige l

8oI »IoS 8 «l»w » rrd « rf 0 .4 .̂ XaKoid , 11. kebr . 1924.

l 'rauer ^ n ^ eige.
Heute verscbied sankt in seinem 81. Oebensjakr unser

mniZstgeliebter Oatte, kruder und LcbwaZer

!I
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kauiÄ a . v.
kittergutsdssitrer, i.et2tsr seines Stammes.

In tiekem LobmerL
ksuls krelkrsa Lvviller voa 8edwslldor!

ged. kreim deedier von 8ed»svüork.
Ions kreiia Levdlvr von SodwaoSork, LMsdame
Klais Lälev. d. klsnitr mit Kstlsv

Irtdvr ISIerv. ä. kisaitr.
Selsetzuug !» tluterskbvandork 14. kedr . uackm . Z Ilbr.

Für jeden

Herausgegeben von Generat H. FiaNchlen
— Verlag Chr Bester A.G.. Stuttgart

Bd. 1. Da, 9. württ. Insantcrie-Regiment Rr
127. Bearb. v. Obcrstli. Schwab und Haupt-
mann A. Sch:eqer. 12 Bogen gr. 8' . Mit IlU
Abbildungen, L Ueborsichtolarten.

dd. 2. Das württ. Debirgs-Artillerie-Regiment.
Bearb. von Hauptm. Eceger. 12 Bogen « .
8°. Mit 203 Abbildungen, 2 Bterfarbentasel«.
Ucberstchtskarte und 1b Skizzen.

Bd. 3. Da» 1. württemb. Laudsturm-Znf.-Rest.
Rr. 13. Bearb. v. Major z, D. ff. Droh, 3)4
Bogen «r. 3". Mit 82 Abbild, und 8 Skizzen.

Bd. 4. Da» württ. R-s-rv-.Inf .-Negt. R«. 12».
Bearb. v. Oberst r. D. ffronrm. 11 Bogen ar.
8°. Mit 87 Abbild.. ; Ilebcrsichtsk. u. 21 SN,.

Bd. L. Das württ. Lanbrn.-Ins .-Regt. Rr. 124.
Bearb. von Dr M Ezymanztg. 8>L Bogen
gr. 8» Mit 32 Abbild.. 1 Karte u. IS Skizzen.

Bd. K. Die Ulme» Trenadlerr an der Wests>«»t
(Gren.-Regt. 123). Bearb von Hauptmann
such. Bechtle. 1U4 Bogen gr. 8«. Mij 71 Ab¬
bildungen, 1 Ueberstchtrkarte und 13 Skizzmi.

Bd. 7. Das württ. Rrsrrx .Ins .-Regt. Nr. tl ».
Bearb. ». Matthüus Geister. s Boqan gr. 83.
Mit 88 Abbild., 1 Karie und 2« Skizzen

Bd. 8. Mit de» Olgsdragsnrrn i»> Weltkrt« .
Von Hans Tai», Oberltn. 17iL Ba. gr. 2».
Mit «« Abbild., 3 Aeberfichtsk. u 1» SNzzs».

»d. S. Da» württ. In !.-Regt. Rin. 1« . warb,
von vbrrft D. Bischer. II Ba. «r. 8«. RU
82 Abbild.. 17 Skizzen und UebrrstStskarten.

Bd. 10. Da» » ürit . Jns .-« «gt. « r. 17«. Bvn
Oberst Nick. 8 Bogen Mit 78 Abbild..
2 Karten, I kertskizz« »nt 15 Skizzen.

Bd. 11. rragsnrr -Regimrnt KSntg (2. Württ.)
Nr. 2» Bon tbrneralmajvr z. D. Wehl. »St
Bogen gr. 8». Mit 88 Abbildungen, 2 Aeb»»-
sselitslarten»nd 11 « Nzzrn mit, 1 Ranglisten.

Bd. 12 Das württ. Uetb-Urt.-Regt. » r. II«.
Bon Otto « ioehle, Leutn d. Rrs. 8 Bogen «r.
8» Mit 8» Abbild. 2 Aeberstchtsk. u. I« SN,.

Bd. 13. Da, « ürtt . Ins .-N'^ . Rr. 178. Bear»,
von Han» Burr, Haupti». a. D. 8 Bogrn «r.
8». Mit »7 Abbild.. 1 «arte ». 11 Skizzen,

«d . 11. Da, ffügll» .N»«t . «aisrr ff»«n, Jas-»»
»,n Sesierrrtch. Utni, ». Ungarn <1. Württ.)
Rr. « 2 i« «rlttrie » INI/I «. «VN s « rpt» .
a D HeNmut Knamm. Mit S7 Abbild.. 25
Dextskizzen und «1 « ki» en, 72 Bogen.

Bd. 15. Da. In, .-Regt, »»ns« Wi'Am I. t«.
Württ.) Rr. 121 >« Weltkrte« 1«11/1«. B»>
arbeitet von D. « alter». Hauptm. Mtt , 84
Abbildungen, 3 Uebersicht». und 28 «Lrfechi»-
skizzen. 12« Seiten.

Bd. I«. » «, » ürtt«« ». N-td.« rt ..N«H. Nr. M
ssrüber « ürtt . » efas,.ffUdart..R-gt. Nr. « ).
Bon Karl Giorz. «hem. Lenin d. R. Mit
8S Abbildungen, 22 Gksechtslkizz«n und 1
Ueb-rsicht«kari-. 12» Setten « rvKoktav.

Bd. 17. Da, » ürtt. 8«nb» ..Inf^ Regtt >». )» .
Bon Oberst a. D. ffromm Bttt Al Abbild..
17 Sese» i,iNz,en und 2 Uederstchtskarte» 152

^Sette» ^ °̂ A^ 'z,,̂ ^ U.Wütttt»ber. fl.
»ürtt .) Rr. 121. Bon Oberst ». Brondenstein..
MI, »0 Abbilds I Karten nnd S Skizzen.

Bd. 13. Da» 2. württ. ffeldart. . Siegt. Nr. 2«
„Prinzrcgent Luitpold v. Bayern--. Bearb.
von Haüpimann köerok. Mit 88 Abbildungen,
1 Üeberstchiskirte und 25 Gefechtrjkizzrn.

Bd. 20. Da, » ürtt. R-s-rve-Ins .-Regt. Rr. 1» .
Bearbeitet von Major Georg ffreih. v. Holtz.
Mit 74 Abbild.. 1 llcb-rlichlskaric und 8 Ski?
zen. 104 Seiten Grosjoktav,

Bd. 21. Da» württ. Rcser»e.J »s.>Regt. Rr. 122.
Bon Obersileutn. o. D. M ii g g e. Mit 73 Ab.
bildungen, 3 Ueberstchtskarten und 18 Ski?
Mi. 128 Seiten.

Bd. 22. D»s Inf .-Regt. »Kaiser Wilhelm. Kün»,
»v» Pr -usl-»' (2. Württ.) Rr. 12». Bon
Oberst a. D. Simon. Mit 37 Abbildungen,
1 Uebcrsichlskarte und 22 Skizzen. 133 Setten.

Bd. 23. Da, 3. württ. ffclbart.-Rsgt. Rr. 42.
Bon Masor a. D. Tdnard Zimmerle. Mit Ai
Abbildungen, 5 lleberstchi«. und 14 Gesechts-
fttzzen. 153 Seiten.

Bd. « . Das württemb. Sandw.-gns.-R, «̂ 12».
Bon Dr. A. Mack, Lenin, d . L. I . Mit »4
Abbild.. 1 Ileberstchtskarie»bd 32 « k« e».
213 E-it-n.

Bd. 25 Da» württ. Lanbrn.-Ins .-Regt. Rr. 12»
im Weltkrieg 1S14/13. von Gustav Strohm.
t« Feld Lauin. der N-l Mit 8S Abbildungen,1 Me "' ' - - ->erstchtskart« und 25 Skizzen. IR Seitrn.

Bd. 23 Da« württemb. Land« ..ffeld.Aet..R»«t.
Nr. 1. Bon' L. ffortendach, Major a. S . Mit
34 Abbildungen. 1 Uebersichtskarleund »
Kartenskizzen.

Bd. 27. Da, » ürtt. Lanb» ..Z»s.-Reqt. Rr. 122.
B»n Rettar Kling. Mit 83 Abbildung«». 1
Ileberstchtskarie. ii Skizzen.

Bd. 28. Da« « ürtt . - Bat«!»,»
Rr. 34 mch »a« « ü-tt. «rs»tz.I »st,R«gt Nr.
rr . 8m, Oberst H. Nietbammer. Mit 47 Ab-
biDnnarn, 12 « eberst-b!̂ , Siellungs- und » »-
fichtsskizzen, 15 r -riskizzen.

Bd. 22 S«, » ürtt . Jns.-Rext. Nr 47». B<»
Oberst r . Niethammer. Mit 3S Abbildungen.
1 lleberstchislart» nnb 2« Stellung», nnb Da»
srchtsski» en. 22 TeriskizM,.

Bd. 33 Da« R-ser—.Ins .-Rrgt. Rr. 217. BM»
Dr. A Herkenrath, Oberstl. d. R. a. D. Mit
3l> Abbildungen. 42 Stellung», und Geseiht»
sA» «' . ^

Bd. 31 Da» S»s.-N»,t . .Kaiser ffrttbrsch, «Inü,
Prentz«, -' k7. württ.) Rr. 125 Im Welt¬

krieg tMt 'li . B-n General Stühmke. «-»
Okt 1315b!« Inn ! 1318 Kommand. de» Sie«»
ment». » !t « Abbild.. 22 Teriskirzen. R
weiteren 85 » «, >md 2 AnstLtsskiP,?n. D>
Halbleinen und pveisarb Ginbanddeck« ga»

Bd. 32. Da« » ürtt . «-nh» ..I «f..R»gt. « r. «
,» « rlktt!«, 1»I4/18. Bon M. Rösch kB
Landw.-Inf .̂ legl. 11»). Mit 47 Abbelduna.»
lg Kortrnskizzen, 1 Ilebersichtrkart« und 7 « »
fichtsskizMi. « 8 Seiten Grostokülv. In Ha» -
leinen und zroeisarLiger Smbanddeck«.

Baud 1—32 i« Halbleinea a«bmch«a j« Goldmar » 8.—.

! Likmtlichr Kaute find vorrätig tri v HV. Lslsvi -, Kuchhaudlaug, sti»x«»Id.

s. 6. m. d. 8.
Isiel. ilk. re Iillü iS. koMiiMlnito Xk. ior.

Se/ >E.

^bf15. kebrusr 1924 verAüten wir kür
LinIaAen

auk Vonlo-Vorrvul-Volllo
(tüAück sbkebbar« 6elder)

8 o/o pro als Citri',
3uk8M - VMt0

(bei einmoristlickerXünstiKunA
oder bei ^ illsZe suk 1 Klonst fest)

1Vo/o 2r »i »8 pro .Ittilritt
Oie IVerlbeslündigkeil der suk Spar¬

konto einMLakiten Le r̂äge wird auk
OoUsr-Oasis Zarsntiert.

OröKere LeträZe, die uns auk längere
2eit überlassen werden, werden ent-
spreckend Kober verLinsi. ess

iiir , IritEr
rr rrin jeder Menge

nehmen laufend ru äuüersisn
lagespreisen bei reeiisier 8e-

disnung in kssieliung

« « rx ^ GvIrnLLÄ.

425

aten-Briefe
in großer Auswahl bei

G. w . Iaiser , Buchhandlung
Nagold.

Lki8tlliig8l3Iiig6 Md !e mit KrMsllükl
8llM Kr äkv IliesigM Leriril guleingeKIirlM

weisenden
M »I«t>I» . MM - mul krolmMv.

Oeki. ^ uxedols unter dir. 432 an die 6e-
scbüklsslelle des vlattss.

Abonnements-Bestellungen nimmt entgegen
Buchhandlung Zaifer, Nagold.

MM

MM?
IMM

ML

Mi

I OoIIar- und OoIdmark-OmrecknunßssladeHen, welcke vom l. Isnuar 1919 dis verember ?
N 1923 den volisrstand , sowie die Ooldmsrk in ?spiermsrk und suLerdem den vurcbseknittskurs ^
, kür jeden klonst entkalten, 20 Leiten stark, gekettet, mit Oinsebia§ in lascbenkormat kosten ,
>> 50 ?kA. per Ltück. Oie kür jeden Ksukmsnn und Oewerbetreibenden wicbtizen 1'sdelien >
, sind vorrütix- bei O. Kaiser , kuckksndlunZs, kksxold. ,

Geschäftsmann in einer
aewerbereichen Ortschaft
Nähe Nagold, suchst auf
1. Hypothek

MI «.
aufzunehmen
u. zwar 1000 sofort,
lOOĤ t tm März . 1000

im April, u. 1000
i. Mai . Angebote unt B
427 befördert die G-

' sozästrst. d. Gesellsch.

Zugelaufen
ist mir

ein roier

HM-
HM.

Dersetbe kann gegen Ein
rückungrgebühr und Fut-
lergeld innerhalb 3 Ta¬
gen abgeholt werden bei

Hutzelz. »Linde«
426 Haiterbach.

Tine 38 Wochen trächtige

Kalbi«
verkauft am Mittwoch
mittag» 1 Uhr 422

Zoharmes Schmid
Oberschwaudorf.

Ein fleißige» ehrliche»

»W.
21 Jahre alt,

sucht Stelle
wo e» Haurhaltung und
Kochen erlernen könnte.

Zu erfragen bei
Frau Metzger SSnßle,
424 Nagold.
Akstschvnrrb.S.M. Zaisrr.

409 2lg>rstldll)LU
rsl . 11894 96

S7v77g4k !7.

kssclieoliibelll
driS. W. Iaiser. Nagolh.


	[Seite 143]
	[Seite 144]
	[Seite 145]
	[Seite 146]

